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EINFÜHRUNG 

Du beginnst den Extrem‑Kreuzweg, 

deshalb: 

Hör auf, dich zu schonen. Beginne, dich zu erschaffen. 
Auf diesem Weg geht es nicht darum, wie weit du kommst, sondern wie du dich veränderst. 
Geh so lange, bis du vergisst, wer du warst, damit du neu geboren wirst. Vergiss nicht: Dein größtes 
Gefängnis ist nicht das Leiden, sondern das Festhalten an der Bequemlichkeit. 
Der wahre Extrem-Kreuzweg beginnt nicht mit Kilometern, sondern mit der Entscheidung, sich selbst zu 
verändern. 

« Die Aufgabe jedes Menschen besteht darin, der Schöpfer seines eigenen Lebens zu sein: 
Der Mensch soll daraus ein Meisterwerk machen » 

(Heiliger Johannes Paul II). 
 

Stille, Dunkelheit und Gott 

Stille ist die intimste Form des Gebets. 
Gott schreit nicht. Gott flüstert. 
Einsamkeit bedeutet nicht, dass man sich entfernt. Einsamkeit ist ein Raum, in dem man Gott endlich 
begegnen kann. 
Dunkelheit ist nicht das Gegenteil des Lichts. Dunkelheit ist der Ort, an dem Licht geboren wird. Der 
Extrem-Kreuzweg ist eine Entscheidung, aus dem Karussell der Mittelmäßigkeit auszusteigen. Er ist die 
Nacht, in der du schweigst und Gott spricht. 

Kontemplation 

Ich ging durch eine Nacht, 
die mich brechen sollte, 
doch sie lehrte mich zu hören. 

Ich ging durch eine Stille, 
die mich erschrecken sollte, 
doch sie gab mir Deinen Namen. 

Ich ging durch einen Schmerz, 
der mich aufhalten sollte, 
doch er öffnete mir den Weg. 

Jetzt stehe ich – 
leichter, 
wahrer, 
neu geboren. 

Und ich weiß: Diese Nacht war ein Anfang. 
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Wohin der Extrem-Kreuzweg 2026 dich führen soll: 
Zur Wahrheit über dich selbst – zum Durchbrechen von Mustern, Masken und Automatismen. 
Zu einer Beziehung zu Gott, die auf Dialog beruht. 
Dazu, Schöpfer deines eigenen Lebens zu werden. 
Zur Stille, die ein Ort der Begegnung ist. 

Die Betrachtungen « Reise in sich selbst » sind: 14 Schritte zur Begegnung mit Gott. « Ich will in die 
Tiefe gehen. Ich will nicht länger an der Oberfläche leben. » 

Jede der 14 Stationen ist ein Schritt im Prozess, in dem du immer tiefer hinabsteigst –  von Schein zu 
Wahrheit, von Lärm zu Stille, von Kontrolle zu Vertrauen, von Angst zu Entscheidung, von alten Rollen zu 
deiner wahren Identität. 
Der Extrem‑Kreuzweg misst sich nicht in Kilometern, sondern in innerer Wandlung. In der Begegnung mit 
Gott. Geh. Geh so lange, bis du vergisst, wer du warst. 

Dunkelheit ist der Ort, an dem Licht geboren wird. 
Darum gehst du in der Nacht. 
Darum gehst du in Stille. 
Darum gehst du allein oder in einer kleinen Gruppe. 
Der Extrem‑Kreuzweg verwöhnt nicht. 
Der Extrem‑Kreuzweg fordert von dir. 
Denn nur Herausforderungen führen in die Tiefe. 
Das ist die Nacht, in der du « aus dem Karussell der Mittelmäßigkeit aussteigst ». 
Die Nacht, in der du schweigst und Gott endlich sprechen kann. 
Und Er schreit nicht. 
Gott flüstert. 
Deshalb brauchst du Stille. 

Wenn du das verstehst, werden die Anforderungen des Extrem Kreuzwegs leicht. Hier sind sie: 

1. 40 km in der Nacht (oder 30 km, wenn der Höhenunterschied mehr als 500 m beträgt); 

2. Allein oder in einer kleinen Gruppe, immer in Stille und Konzentration; 

3. Es ist kein Sport, sondern eine Wanderung mit Betrachtungen; 

4. Man darf essen und trinken, es soll aber kein Picknick sein. 

5. Opferbereitschaft ist erwünscht, jede Entscheidung für eine vorzeitige Heimkehr wird aber 
respektiert. 

6. Der Extrem Kreuzweg unterscheidet sich von anderen Initiativen – er macht es dem Teilnehmer 
nicht leicht, sondern fordert von ihm. Er hilft eigene Grenzen zu überwinden. 

7. Auf der Strecke wird Konzentration gefordert. Personen, die ablenken, soll man bitten, Stille zu 
bewahren. 

8. Der Extrem Kreuzweg wird nicht nur an der körperlichen Anstrengung gemessen – geistige Früchte 
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werden erhofft, eine innere Veränderung zum Besseren. Der Extrem Kreuzweg ist ein Lebensstil. 

Geh. Geh so lange, bis du Gott begegnest.  
Diese Nacht hat eine besondere Kraft. 
In der Nacht – im Unbekannten – 
kannst du Gott endlich hören. 
Nicht den Gott aus Bildern, 
nicht den Gott aus Gewohnheit – 
sondern den Gott, der flüsternd sagt: 
Endlich bist du still geworden. 
Hörst du? Ich bin da. 
Ich bin im Flüstern. Ich bin das Flüstern. 
Am Anfang war das Wort. 

 

† Station I. Jesus wird zum Tode verurteilt 

Jesus wurde verurteilt, weil es leichter war, Ihn loszuwerden, als Ihn zu verstehen. 

Der erste Schritt auf dem Weg zu Gott: Nicht urteilen, sondern versuchen zu verstehen. 

« Was ist Wahrheit? » – sagte Pilatus. Jesus passte nicht in seine Denkmuster. Er stellte Ihm zwar Fragen, 
aber solche, die seine eigenen Ansichten bestätigen sollten. Außerdem erwarteten die Menge und die 
Obrigkeiten ein Urteil, also erfüllte er ihren Willen. Er musste nicht mehr denken, prüfen, analysieren. Er 
konnte sich ausruhen. Pilatus wollte sich das Leben nicht komplizieren. Doch die Vereinfachung der 
Wirklichkeit führt zur Einfältigkeit, nicht zur Geradlinigkeit. 
Ein lebendiger Verstand eines Kindes, ein unruhiger jugendlicher Geist verwandelt sich unter dem 
Einfluss von Kompromissen und Trägheit in einen « Hohlkopf ». So ist es und so muss es wohl sein. Für 
eine solche Person genügt ein Blick auf einen anderen Menschen, um ihn zu bewerten: er ist so und so. 
Ein schubladisierendes Gehirn schubladisiert Menschen. 
Und was ist mit der Neugier auf die Welt und die Menschen? Es gibt keine zwei gleichen Personen. Es gibt 
keine zwei gleichen Situationen. Der Einfältige urteilt. Er bleibt an der Oberfläche, weil er nicht versteht, 
was Sensibilität, Achtsamkeit und Offenheit bedeuten. Alles – nur nicht denken. Hauptsache es ist 
bequem. Hauptsache, nichts passiert. Nichts weiter. 
« Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken », sagt Gott. Wenn du glaubst zu wissen, was Gott denkt, 
bist du ein Narr. Man kann nur versuchen, Gott zu verstehen – mit Betonung auf « versuchen ». Wir sind 
nicht in der Lage, Gott mit unserem Verstand zu erfassen. Und Gott? Gott verurteilt den Menschen nicht, 
sondern versucht ihn zu verstehen. Er respektiert, dass der Mensch anders denkt. Gott ist Liebe, und 
Liebe setzt den Dialog zweier völlig verschiedener Personen voraus. Nur gegenseitiges Verstehen führt 
zur Liebe. 

Inneres Bekenntnis 
Mein innerer Pilatus ist seit dem Morgen aktiv. 
Schnell, clever, logisch. Er sieht, bewertet, kommentiert. 
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Er weiß immer, wer schuld ist. Er hat immer recht. In ihm gibt es keine Stille. 
Keine Neugier. Nur den Lärm der Überzeugungen. 
Ich höre meine Gedanken und schäme mich ihrer. 
Jesus sagt: « Wes des Herzens voll ist, des geht der Mund über » (Mt 12,34). 
Herr, ich möchte mein Herz ändern. 

Wiederhole in Gedanken 
Die Begegnung mit Gott reißt immer aus Mustern. 
Gott urteilt nicht. Gott versteht. Gott denkt anders. 
Liebe besteht im geduldigen Verstehen des anderen. 
Die Vereinfachung der Wirklichkeit führt zur Einfältigkeit, nicht zur Geradlinigkeit. 
Du magst es nicht, wenn andere dich schubladisieren. Sei auch du nicht einfältig. 
Denken tut weh. In einen Menschen hineinzuschauen, verlangt Mut. 

Gebet 
Herr, zerbrich in mir den Beton der Gewissheiten. 
Zerreib meine Muster. Lehre mich zuzuhören. Lehre mich zu verstehen.  
Amen. 

Vorsatz 
Blicke in dich hinein. Wen hast du zuletzt versucht zu verstehen, und wen hast du verurteilt? Sieh dich 
selbst in der Wahrheit. Was können Menschen von dir erwarten? Einen Pilatus? Einen Einfältigen? Oder 
einen sensiblen Menschen? 

 

† Station II.  Jesus nimmt das schwere Kreuz auf seine Schultern 

Jesus macht sich auf den Weg. Er weiß, dass es nicht darum geht zu leiden, sondern sich zu verändern. 
Vom sterblichen Menschen zum Auferstandenen. 

Der zweite Schritt auf dem Weg zu Gott: Hör auf, dich zu schonen. Fang an, dich zu erschaffen. 

Extrem‑Manifest 
Jesus sagte: « Geht hinaus in die ganze Welt. » Beim Extrem‑Kreuzweg nehmen wir diese Worte wörtlich. 
Wir gehen. 
Auf diesem Weg geht es nicht darum, wie weit du kommst, sondern wie du dich veränderst. Jeder deiner 
Schritte ist eine Entscheidung: bleiben oder werden. Du hörst auf, jemand zu sein, wenn du aufhörst, 
dich zu verändern. 
Bleib stehen, verlasse die Strecke, wenn du so bleiben willst, wie du bist. Wenn du das behalten willst, 
was du hast. Wenn du keine Veränderung planst. Wenn du nach deiner eigenen Verwandlung suchst, 
nach einer Veränderung deines Lebens, wenn du unendliche Sehnsüchte in dir trägst – geh weiter. Geh, 
geh so lange, bis du vergisst, wer du warst. Von diesem Weg wirst du nie mehr derselbe zurückkehren. 
Dein größtes Gefängnis ist nicht das Leiden. Dein größtes Gefängnis ist Bequemlichkeit. Ein bequemes 
Bett, warmer Kaffee, ein vorhersehbarer Tag. Solch eine Routine tötet dich langsam. Ein hoffnungsloses 
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Leben von Tag zu Tag – nur weil du Angst vor Veränderung hast. 
Ein Schiff, das im Hafen liegt, ist sicher. Aber dafür baut man keine Schiffe. Auch du wurdest nicht 
geschaffen, um zu bleiben, wo du bist. Du wurdest geschaffen, um dich zu entwickeln. Stell dir ein Kind 
vor, das nicht erwachsen werden will. Im besten Fall wird es ein verkümmerter Mensch. Wenn du wirklich 
leben willst, musst du aufs offene Meer hinaus segeln. 
Das Leben fragt nicht, ob du bereit bist für Veränderung. Entweder stellst du dich der Herausforderung, 
oder du bleibst ein durchschnittlicher Mensch. Durchschnittlich ist derjenige, der sein Leben vergeudet 
hat. 

Zeugnis 
Ich hatte Angst vor diesem Weg. 
Nicht vor den Kilometern – sondern davor, was ich in mir sehen würde. 
Schon am zweiten Kilometer wollte ich umkehren. 
Da wurde mir klar: Mein ganzes Leben mache ich immer dasselbe. 
Ich gebe auf, sobald es anfängt, weh zu tun. Die größte Sünde meines bisherigen Lebens war, dass ich 
mich zu lange geschont habe. 

Wiederhole in Gedanken: 
Gott ist der Gott des Weges. Dein Gefängnis ist die Bequemlichkeit. Wenn du dich nicht veränderst, 
vergeudest du dein Leben. Es geht nicht darum, wie weit du kommst, sondern wie du dich veränderst. 

Geschichte eines Menschen, der sich nie geirrt hat. 
Er machte nie einen Fehler. 
Er wagte nie etwas. 
Er ging nie auf gut Glück. 
Als er starb, fragte Gott: 
– Was hast du gelernt? 
– Nichts – antwortete er. – Ich hatte Angst, es zu versuchen. 
Gott nickte: 
– Das bedeutet, dass du nie gelebt hast. 

 

Gebet 
Herr, ich habe mich zu lange geschont. 
Zu lange war ich ein Feigling. 
Zu lange habe ich so getan, als würde ich leben. 
Herr, zerbrich mein Gefängnis der Bequemlichkeit. 
Verbrenne meine Ausreden. Stell mich auf einen Weg, von dem ich nicht mehr umkehren kann. 
Amen. 

Der Extrem-Kreuzweg – ein Weg, von dem du nie mehr derselbe zurückkehrst. 
Hör auf, dich zu schonen. Fang an, dich zu erschaffen. 

Vorsatz 
Es war 3:48 Uhr in der Frühe. Dunkelheit. Kälte. Die Menschen schweigen. Niemand redet mehr. Am 
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Anfang hat noch jemand gescherzt, jemand den Weg kommentiert, und jetzt hört man nur noch Schritte 
und Atemzüge. Als ob sich in jedem innerlich etwas beruhigt hätte – und zugleich etwas gebrochen wäre. 
Jemand neben mir geht und weint. Nicht laut. Tränen fließen einfach. Niemand fragt, warum. Alle wissen, 
dass jeder sein eigenes « Warum » hat. Vorne kniet jemand, richtet den Rucksack zurecht, sitzt einen 
Moment, schaut auf den Boden. Er betet nicht. Er sitzt einfach – als wollte er für einen Augenblick von 
sich selbst ausruhen. In der Nacht wird der Mensch echt. Er tut nicht mehr so, als wäre er stark, als wäre 
ihm nicht kalt, als hätte er alles im Griff. Es bleibt nur der Körper, der Atem und ein seltsamer Frieden. Ich 
weiß nicht, ob das Gott oder einfach Müdigkeit ist. Aber es ist der erste Moment seit Langem, in dem 
niemand etwas sagen muss. 

Ewa, 36 Jahre alt 

Also: Hör auf zu reden. Bewahre Stille! 

 

† Station III.  Jesus fällt zum ersten Mal unter dem Kreuz 

Jesus machte sich auf den Weg – und fiel sofort. War das Gottes Plan? 

Der dritte Schritt auf dem Weg zu Gott: Entdecke Seinen Plan für dein Leben. 

Gott hat einen Plan für dein Leben: Er möchte sich mit dir darüber verständigen, was ihr gemeinsam tun 
könnt. Es herrscht eine allgemein verbreitete Überzeugung, dass Gott für uns entschieden hat, wie wir 
handeln sollen, und dass Er einen fertigen Plan für unser Leben hat. Wir müssen ihn nur erraten. 
Wie ist Gott wirklich? Wie begegnet Er dem Menschen? 
Gott ist wichtig, aber du bist auch wichtig. Er ist aufmerksam, aber du sollst es auch sein. 
Wenn Gott in der Begegnung mit dem Menschen vor allem Seine Größe, Allmacht und Dominanz 
betonen würde, hätte diese Begegnung keinen Sinn. Der Mensch, dem Gott begegnet, hat ebenfalls seine 
eigene Meinung. Beide können sich verständigen. 
Alles im Universum steht unter Gottes Kontrolle – aber nicht das Ergebnis der Verständigung zwischen 
Gott und Mensch. Es ist jedes Mal anders und einzigartig. 
Es ist kein Drehbuch, in dem du eine Marionette spielst. Es ist ein Raum, in dem Gott dir von Angesicht zu 
Angesicht begegnet. Er entscheidet nicht für dich. Er möchte, dass du zusammen mit Ihm entscheidest. 
Denn der Gott Jesu kontrolliert nicht – Er spricht. 
Wenn du betest, sprich wenig, höre viel. Sag Gott nicht, welchen Plan du für das hast, was Er tun soll. 
Sag, was du denkst – und dann höre zu. Fürchte dich nicht davor, dass Gott anderer Meinung sein 
könnte. Lehne nicht ab, was Er dir sagt. Bewahre es in deinem Herzen, wie Maria. Man muss sich daran 
gewöhnen, dass jemand anders denkt. 
Diese Station handelt von Gott, der nicht für dich plant, sondern mit dir. 
Gott hat dich erschaffen. Jetzt aber ist die Zeit gekommen, dein Leben gemeinsam mit Ihm zu erschaffen. 
Gott schreibt keine Drehbücher. Er stellt dich nicht wie eine Spielfigur auf. 
Er entscheidet nicht für dich. Er will sich mit dir verständigen. Verständigen heißt: gemeinsam eine 
Entscheidung treffen. 
Fürchte dich nicht davor, dass Gott anders denkt als du. Fürchte dich nicht davor, dass Er eine andere 
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Idee für dein Leben hat. 

Wiederhole in Gedanken: Gott hat einen Plan. Sein Plan ist, dass wir uns verständigen. Wir denken 
verschieden. Ich bin gespannt, was aus unserem Gespräch entsteht. Vielleicht gelingt es uns, etwas 
gemeinsam auszudenken. Ach, wie gern würde ich ein schönes Leben leben. Nicht allein, sondern mit 
Gott. 

Gebet 
Herr, ich möchte so sehr mein Leben gewinnen. 
Ich will keine Marionette sein. 
Ich möchte mein Leben gemeinsam mit Dir gestalten. 
Amen. 

Vorsatz 
Während du gehst, beginne dein Leben zu planen. Ein Jahr voraus, fünf Jahre, zehn Jahre. Plane auch, mit 
wem du darüber sprechen wirst. Auf wen du hören willst. Und wer bereit sein wird, dich zu hören. Bete im 
Geist darum, dass du lernst, zusammen mit Gott zu planen. Deinen Vorsatz erfüllst du, wenn du einen 
Plan für ein Jahr, fünf und zehn Jahre machst. Wenn du mitberücksichtigst, mit wem du den Plan 
besprichst, und wenn du um die Fähigkeit bittest, Gott zuzuhören. 

 

† Station IV.  Jesus begegnet seiner betrübten Mutter 

Maria brachte Jesus zur Welt. Und Er entfaltete Sein Leben. 

Der vierte Schritt auf dem Weg zu Gott: Man muss in Schmerzen neu geboren werden. 

Der Spiegel der Mutter – ein Bild der Mutterschaft und Wiedergeburt 
Was ist der Spiegel der Mutter? Es ist das Spiegelbild des Prozesses der Mutterschaft. Unsere Mutter hat 
uns unter Schmerzen geboren. So sind wir zum ersten Mal zur Welt gekommen. Aber das genügt nicht – 
bei weitem nicht. Man muss neu geboren werden. Wie der Heilige Gregor von Nazianz sagte: Durch 
unsere Entscheidungen gebären wir gewissermaßen uns selbst.  
Es reicht nicht, geboren zu sein. Bei unserer ersten Geburt hat die Mutter gelitten. Jetzt ist die Zeit 
gekommen, dass wir uns ein zweites Mal gebären. Auch dabei muss man leiden. 
Unsere erste Geburt. Vor der Geburt lebten wir im Schoß unserer Mutter. Wir schöpften aus ihren 
Lebenskräften, aus ihrem Leben. Wir waren in ihr geborgen, wir nährten uns von ihr. Sie atmete sogar für 
uns. Nach der Geburt hatten wir eine längere oder kürzere Kindheit. Doch irgendwann muss man 
erwachsen werden. Das Leben in die Hand nehmen. Das eigene Leben.  
Leben macht sich nicht von allein.  
Jesus sagt: « Ihr müsst von Neuem geboren werden. » 

Der Heilige Johannes Paul II. sagte: 
« Die Aufgabe jedes Menschen ist es, Schöpfer seines eigenen Lebens zu sein: 

Der Mensch soll aus seinem Leben ein Kunstwerk machen. » 
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BRIEF AN DIE MUTTER – « Danke, dass du mich geboren hast, aber jetzt muss ich mich selbst gebären » 

Mama, 
danke, dass du mich geboren hast. 
Aber heute weiß ich, dass das nicht genügt. 
Damals hast du für mich geatmet. Jetzt muss ich lernen, selbst zu atmen. 
Damals hast du mich in dir getragen. Jetzt muss ich mich im Schmerz der Entscheidungen neu 
gebären. 
Ich möchte dir sagen: Ich brauche keine Fürsorge mehr. Ich brauche Mut. 
Du hast mich aus deinem Leib geboren. Gib mir heute deinen Segen, damit ich aus dem Geist geboren 
werde. 

Botschaft von Gott 
Melde dich bei Mir, wenn du bereit bist, geboren zu werden. 

Ordne es in deinem Kopf 
Die Selbsttäuschung vieler Menschen hört man in dem Satz: « So bin ich. » Im Sinne von: So bin ich nun 
einmal, und das wird sich nicht ändern. Das liegt nicht an mir – welch große Lüge. Dein Leben hängt von 
dir ab und nur von dir. Du kontrollierst nicht alles, aber durch deine Entscheidungen kannst du 
gewissermaßen dein eigener Vater oder deine eigene Mutter werden. Der wahre Extrem-Kreuzweg 
beginnt nicht mit Kilometern, sondern mit der Entscheidung zur Veränderung. Man braucht Träume: Wer 
könnte ich sein, wenn ich anfangen würde, an mir zu arbeiten? 

Der Extrem-Kreuzweg spricht im Namen Gottes zu dir: Du musst neu geboren werden. Aber wie soll das 
möglich sein? – fragst du. Für Menschen ist es unmöglich, aber für Gott ist alles möglich. 

Fragen ohne Antwort 
– Bist du müde von deinem alten Ich? 
– Langweilen dich deine eigenen Ausreden? 
– Träumst du von einer besseren Version deiner selbst? 
Es ist Zeit für einen totalen Neustart! Das Leben macht sich nicht von selbst! 

Vorsatz 
Bete für deine Mutter. Plane deine Wiedergeburt. Stimme mit Gott ab, was du tun musst, um ganz von 
vorn zu beginnen. 

 

† Station V.  Simon von Zyrene hilft Jesus, das Kreuz zu tragen 

Simon ist hilfsbereit. Wir wissen nicht, ob er freiwillig half oder ob man ihn dazu gezwungen hat. Wir 
wissen, dass er in der Gemeinde der ersten Christen bekannt war, ebenso wie seine Söhne Alexander 
und Rufus. Alle waren von ihrer guten oder sogar der besten Seite bekannt. 

Der fünfte Schritt auf dem Weg zu Gott: Gute Früchte sind das Zeichen der Begegnung mit Gott. 
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Die bittere Wahrheit über « religiöse Menschen » 
Oft trifft man Menschen, die sich für religiös halten. Sie beten, gehen zur Messe und beten den 
Rosenkranz. Sie nehmen sogar am Extrem‑Kreuzweg teil. Aber sie haben sich selbst noch nicht 
verarbeitet und sind ungeordnet oder gar unehrlich. Es ist schwer, sich mit ihnen anzufreunden oder 
überhaupt Bekanntschaft zu knüpfen. Sie sind kompliziert, und es fällt schwer, ihnen zu vertrauen. 
Menschen, die ihnen begegnen, werden entmutigt und manchmal verletzt. 

Gute Früchte 
Die gute Frucht der Begegnung mit Gott ist nicht das, was du tust, sondern wer du wirst. Es geht nicht um 
eine gute Tat, sondern um einen guten Menschen. Zitieren wir den Galaterbrief: 

« Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, 
Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung; dem allem widerspricht 

das Gesetz nicht. Wenn wir aus dem Geist leben, so wollen wir uns auch nach dem Geist richten » 
(Gal 5, 22–23, 25). 

Eine solche Haltung ist die gute Frucht eines guten Menschen. Auch ein böser Mensch kann manchmal 
etwas Gutes tun. Doch bleibt er dennoch böse. Der fünfte Schritt auf dem Weg zu Gott: Lege dir selbst 
gegenüber Rechenschaft nicht nach guten Taten ab, sondern danach, dass du selbst gut wirst. Wie der 
Heilige Bruder Albert sagte: 

« Man sollte gut sein wie das Brot. » Wann ist Brot gut? Wenn es schmeckt. 
Du wirst ein guter Mensch sein, wenn die Menschen dich « schmecken ». 

Wenn sie nach der Begegnung mit dir Freude empfinden. Wenn sie Gründe haben, gut über dich zu 
sprechen. 

Anleitung zum Gutwerden 
Es geht nicht darum, dass Simon geholfen hat. Es geht darum, dass er sich verändert hat. Er kehrte als 
ein anderer Mensch nach Hause zurück. Es geht nicht um die Tat. Es geht um den Menschen. Um das, 
wer du wirst, wenn Gott dich berührt. Wann wirst du besser? Wenn die Menschen es dir sagen. Wenn sie 
sich wohl in deiner Gesellschaft fühlen. 

Nimm diese Gedanken mit auf den Weg 
Die gute Frucht der Begegnung mit Gott ist nicht, was du tust, sondern wer du wirst. Es geht nicht darum, 
dass Simon das Kreuz getragen hat. Es geht darum, dass er als anderer Mensch zurückgekehrt ist. 
Beim Extrem‑Kreuzweg geht es genau darum. Es sind nicht ein paar Dutzend Kilometer, sondern die 
Entscheidung, ein neuer Mensch zu werden. Denn wenn du unverändert zurückkehrst, dann bist du nur 
spazieren gegangen. 

Vorsatz 
Iss etwas, trink etwas. Damit du Kraft hast, gute Früchte zu bringen. Setze dir dafür drei messbare Ziele 
für den kommenden Monat. Konkrete Ziele, die du erreichen möchtest. Konkretes sind Früchte. Du tust 
etwas und es gelingt dir. Dann trägst du Früchte. 
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† Station VI. Veronika reicht Jesus das Schweißtuch 

Veronika berührte das Gesicht Jesu. Es war eine intime Geste. Nähe in dem, was wichtig und verletzlich 
ist. 

Der sechste Schritt auf dem Weg zu Gott: Lerne Begegnung, die Nähe zu Menschen und zu Gott 
kennen. 

Nähe zwischen dir und Gott. In dem, was für dich wichtig und verletzlich ist. In dem, was für Gott wichtig 
und verletzlich ist. 
Dabei drängt sich das Bild der ehelichen Liebe auf. In ihr gibt es Raum für Intimität und Gespräche über 
Wichtiges und Verletzliches. Für Zusammenarbeit in dem, was wichtig und verletzlich ist. 
Wir suchen doch eine solche Liebe, in der es einen Ozean der Unentgeltlichkeit gibt. Wir träumen davon. 

Zeugnis 
Ich erinnere mich an einen Abend. Ich saß mit meinem Mann in der Küche, die Kinder schliefen schon. 
Wir redeten lange, bis er mir schließlich etwas erzählte, was er niemandem gesagt hatte: von einer Angst 
aus früheren Jahren, von einem Fehler, für den er sich schämte. Das war der Moment, in dem ich fühlte, 
dass er mir wirklich vertraute. Es gab keine großen Worte. Nur das, dass er mir einen Teil von sich gab, 
den niemand sonst kannte. 

Wir träumen davon, jemanden zu treffen, der uns ohne Urteil und ohne Vorurteile anschaut. Der uns so 
liebt, wie wir sind. Wir ahnen, dass wenn das geschieht, wir Berge versetzen könnten. Dass wir neue 
Kräfte bekommen, um uns zu verändern, besser und schöner zu werden, zu wachsen. Wir träumen davon 
als Menschen, die nach dem Bild und Gleichnis Gottes geschaffen sind. Denn Gott träumt auch von 
solcher Liebe. Und darin sind wir Ihm ähnlich. 

Zeugnis 
Wir saßen zusammen in Stille. 
Er musste nichts sagen – ich wusste, dass es schmerzte. 
Ich berührte einfach seine Hand. 
Und in dieser einen Geste war mehr Gebet als in tausend Worten. 
Von diesem Tag an begannen wir wieder zu sprechen. 
Nicht über Dinge, sondern über das Herz. 

Zeit für Schlussfolgerungen 
Erstens: Willst du beten, mit Gott zusammenarbeiten? Öffne dich der Begegnung und nicht 
Verhandlungen mit Ihm. Denk daran: Er öffnet sich dir dann, wenn du uneigennützig und ehrlich bist. 
Zweitens: Rede weniger über deine Religiosität und begegne Gott mehr. Denk daran: Einen Menschen 
Gottes erkennt man an Früchten, nicht an Worten. 
Drittens: Bist du in einer Beziehung? Hast du eine Ehe? Pflege Gespräche über das, was wichtig und 
verletzlich ist. Kehre immer wieder zur ursprünglichen und uneigennützigen Liebe zurück. Pflege 
Intimität. Lebe nicht in Mustern, sondern suche Begegnung. Wir verändern uns ständig, also müssen 
sich auch unsere Begegnungen verändern. 
Viertens: Lerne Freundschaft. Unabhängig davon, ob du in einer Beziehung bist oder nicht. 
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Freundschaft entsteht aus bewährter Treue. In guten wie in schlechten Zeiten. Vertrauen entsteht, 
wenn man gemeinsam schwierige Situationen meistert. 

 

Gebet 
Herr, lehre mich, Menschen zart zu berühren – 
so, dass ich nicht verletze, sondern heile. 
Dass meine Gesten mehr sagen als Worte. 
Dass ich in jedem Gesicht Dein Antlitz erkennen kann. 
Möge mein Herz zu einem Tuch werden, auf dem die Spur Deiner Liebe bleibt. 
Amen. 

Vorsatz 
Hast du eine Familie? Hast du Freunde? Kümmere dich um sie. Wie? Das muss geplant werden. 
Wundere dich nicht, dass so viel vom Planen die Rede ist. Nach dem Extrem‑Kreuzweg sollst du ein 
neues Leben beginnen – und du musst wissen, wie es aussehen soll.  

 

† Station VII. Jesus fällt zum zweiten Mal unter dem Kreuz 

Jesus ist aufgestanden und auferstanden. Er hat sich zum Besseren verändert. 

Der siebte Schritt auf dem Weg zu Gott: Lob des Extremen. 

Das Extreme befreit von Mustern und lässt eine andere Welt entdecken. Du kannst anders sein, und 
deine Welt kann anders sein. Das Extreme schafft einen neuen Blick. Es lohnt sich nicht, leicht zu leben. 
Es lohnt sich, wahrhaftig zu leben. Hör auf, dich zu schonen. Fang an, dich zu « erschaffen ». Das 
Extreme ist kein Wahnsinn. Es ist ein Schritt in Richtung Veränderung. Der Extrem‑Kreuzweg ist die 
Spiritualität derjenigen Menschen, die nicht durchschnittlich sein wollen. Diesen Schmerz vergisst man 
nicht. Denn es ist der Schmerz eines wirklichen Anfangs. 
Das Leben übersteigt uns. Wir kontrollieren es ohnehin nicht. Aber wir können mit Schwierigkeiten 
umgehen. Wir lernen das, wenn wir Bequemlichkeit verlassen und ein neues Leben beginnen. 

Brief an mich selbst 
Hallo, ich bin es – der von vor einem Jahr. Ich dachte, ich würde nicht mehr aufstehen. Dass es keinen 
Grund dafür mehr gibt. Aber heute weiß ich: Jeder Sturz ist eine Chance zur Auferstehung. Wenn du 
wieder hinfällst, denk daran: Das ist nur eine Erinnerung daran, dass du immer noch neu beginnen 
kannst. 

Zeugnis 
Ich bin zum zweiten Mal gefallen. Nicht auf der Strecke – sondern im Leben. Nach der Scheidung. Nach 
dem Jobverlust. Nach allem. Da hörte ich in meinem Kopf den Satz: « Der Extrem‑Kreuzweg ist nicht die 
Strecke, sondern das Leben. » Ich stand auf und gehe weiter. 
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Man kann immer neu beginnen 
Der zweite Sturz sieht wie das Ende aus. Als ob alles zerfallen wäre. Als ob dies die letzte Station des 
Lebens wäre. Aber Gott sagt: Das ist erst der Anfang. Siehst du, es ist nicht wahr, dass du verloren 
hast. Es ist nicht wahr, dass es zu spät ist. Du kannst neu anfangen. Selbst dann, wenn du denkst, 
dass es nichts mehr zu sammeln gibt. 

Stell dir vor, dass es du bist, der liegt 
Zum zweiten Mal. Am selben Ort. Menschen schauen, schütteln den Kopf: « Schon wieder? » Du willst 
gar nicht mehr aufstehen. Und neben dir kniet Gott. Nicht, um dich zu beurteilen – sondern um dich 
aufzurichten. 

Stell dir vor, dein Leben geht zu Ende 
Du bist an der Grenze und nimmst den letzten Atemzug. Alles, was gelingen sollte, ist misslungen. 
Du fühlst, dass du verloren hast. Und dann entdeckst du, dass du selbst in diesem Moment neu 
beginnen kannst – wie der gute Schächer am Kreuz. Dass du sogar im Sterben das Wichtigste gewinnen 
kannst. 

Stell dir vor, dass Gott nicht an der Ziellinie steht 
Dass Er nicht wartet, um den Siegerkranz nur denen zu geben, die « ankommen ». 
Er geht auf die Strecke und setzt sich neben dich, wenn du fällst. 
Er fragt: « Willst du es noch einmal versuchen? Denn ich gehe mit dir. » 

Stell dir deine größten Niederlagen vor 
Die, an die du lieber nicht denken möchtest. 
Die, die du im Schrank versteckst, damit niemand sie sieht. 
Und sieh, dass genau dort Jesus kommt. 
Er beginnt dort, wo du endest. 

Manifest der Unvollkommenen 
Wir, die fallen, verkünden, dass dies nicht das Ende ist. 
Unsere Hände sind schmutzig, aber unsere Herzen schlagen noch. 
Wir sind nicht besiegt – wir sind unterwegs. 

 

Gebet um einen neuen Anfang im Herzen 
Gott der Erneuerung, 
in meinem Leben gab es schon alles. 
Aber Du sagst immer noch: « Das ist erst der Anfang. » 
Lehre mich, von Null zu beginnen, 
ohne Stolz, ohne Plan, ohne Sicherheit. 
Lass aus dem Tiefpunkt, in dem ich mich befinde, Licht wachsen – 
wie die Morgendämmerung nach der längsten Nacht. 
Amen. 
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Vorsatz 
Finde einen Ort, an dem du fünf Minuten lang kniend intim beten kannst. Bete um einen neuen Anfang. 
Du kniest, weil du, zum Glück, unvollkommen bist. 

 

† Station VIII. Jesus begegnet den weinenden Frauen 

Man muss nicht alles sagen. Manche Worte werden geflüstert. 

Der achte Schritt auf dem Weg zu Gott: Die Stille ist die intimste Form des Gebets. 

Sie verlangt keine Weisheit, keine Bücher, keine Theologie. Sie verlangt Mut. Mut, aufzuhören zu reden 
und anzufangen zu hören. Das ist das Geheimnis der Seele. 

Das Geheimnis der Seele 
Bleib stehen. Nicht, um etwas zu sagen – sondern um endlich nichts zu sagen. Jesus wendet sich den 
Frauen zu. Sie weinen, und Er sagt etwas, das sie nicht verstehen: « Weint nicht über mich. » Als ob Er mit 
einem Flüstern rufen würde: Stille!!! Denn dann, in der Stille, in diesem Spalt zwischen einem Atemzug 
und dem nächsten, erscheint Gott selbst. 

Das Flüstern 
Im Kopf herrscht ein nie endender Straßenverkehr – das Hupen unserer Pläne, Staus unserer Emotionen, 
Chaos unserer Überzeugungen. Genau dort, in diesem Lärm der Gedanken und Geräusche, versuchst 
du, Gott zu finden. Aber Gott schreit nicht. Gott flüstert. 

Einsamkeit 
Einsamkeit bedeutet nicht, dass man sich entfernt. 
Einsamkeit ist ein Raum, in dem man sich endlich begegnen kann. 
Dem anderen Menschen, sich selbst, Gott. 
Wenn du schweigst, lernst du zuzuhören. 
Wenn du zuhörst, beginnst du zu verstehen. 
Wenn du verstehst, beginnst du zu lieben. 
Es ist ein Paradox – Einsamkeit bringt näher. 
Denn die wahre Begegnung wird in der Stille geboren, nicht im Lärm. 

Geh allein in die Nacht, um den Lärm der Welt zu beruhigen und aus dem lauten Leben « auszusteigen ». 
Werde stiller. Lass deinen Geist zur Ruhe kommen. Denk daran: Wenn dein Kopf voll von eigenen 
Gedanken ist, wirst du niemanden hören, der anders denkt als du. Einsamkeit ist die notwendige 
Bedingung für die Begegnung von Mensch und Gott. Gott denkt anders als wir. Er möchte uns hören, aber 
Er möchte auch gehört werden.  
Stiller werden bedeutet, Stille in den eigenen Kopf hineinzuführen. Es ist ein Abstand zum Alltag, zu 
Problemen und zu allem, was das Leben mit sich bringt. Erst in diesen Raum der Stille und Intimität kann 
Gott eintreten. 
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Hör auf, dich im Kreis zu drehen 
Der Extrem‑Kreuzweg ist eine Entscheidung, aus dem Karussell der Mittelmäßigkeit auszusteigen. Es ist 
die Nacht, in der du schweigst und Gott spricht. Es ist der Moment, in dem Tränen sich in Zuhören 
verwandeln. 

Gebet in der Stille 
Mögen meine Worte verstummen, 
bevor sie zum Lärm werden. 
Gott, lehre mich Stille, 
die keine Leere ist, 
sondern Fülle der Gegenwart. 
Möge meine Ruhe zu Deiner Stimme werden. 
Möge meine Einsamkeit zur Begegnung werden. 
Amen. 

Vorsatz 
Das wird dumm aussehen. Fang an, dich im Kreis zu drehen. Mach ein Karussell daraus. Du darfst 
lachen, du darfst andere zum Lachen bringen. Nur Narren laufen so in der Nacht herum. Vielleicht 
springst du durch diese Übung vom Karussell der Mittelmäßigkeit. Falls jemand es nicht versteht – ein 
solcher Vorsatz ist im Stil des Heiligen Franziskus. Stimmt, er galt als Verrückter. So hätte es wohl auch 
die kleine heilige Theresia gemacht. Aber sie war klein. Den Kleinen ist mehr erlaubt. 

 

† Station IX.  Jesus fällt zum dritten Mal unter dem Kreuz 

Der dritte Sturz Jesu sagt: Deine Einschränkungen sind real. Und du fügst hinzu: Es geht nicht. Jesus aber 
sagt: Es gibt kein « es geht nicht ». 

Der neunte Schritt auf dem Weg zu Gott: Sei ein Idealist – im Guten und im Schlechten. 

Gott ist ein Idealist. Er hat keine ideale Welt geschaffen, sondern die Möglichkeit, nach Idealen zu 
leben. Deine Einschränkungen sind real. Aber ebenso wahr ist, dass in jeder von ihnen Raum für 
Möglichkeiten gegeben ist. Jesus gibt nicht auf. Nicht weil Er Kraft hätte, sondern weil Er einen Traum hat, 
der größer ist als der Schmerz. Miss dein Leben nicht an Müdigkeit, Stürzen, Einschränkungen. Miss es an 
Träumen. Der Extrem‑Kreuzweg ist die Spiritualität derjenigen, die weitergehen, auch wenn der Körper 
nicht mehr will, weil sie glauben, dass jeder Schritt in der Dunkelheit ein Schritt Richtung Licht werden 
kann. Der Extrem‑Kreuzweg ist die Spiritualität derer, die ihr Leben nach Träumen messen – nicht nach 
Einschränkungen. 

Aus dem Tagebuch eines Extrem‑Kreuzweg‑Teilnehmers 
Die Beine verweigern den Dienst. 
Im Licht der Stirnlampe sehe ich nur Schlamm und meinen eigenen Schatten. 
Ich denke, dass ich es nicht mehr schaffe. 
Und dann erinnere ich mich, warum ich gehe – um aufzustehen zu lernen. 
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Dann mache ich einen Schritt. Nur einen. 
Und das reicht, damit Gott den Rest tun kann. 
Denn nur der, der aufsteht, sieht weiter. 

Miss das Leben nicht an Müdigkeit. 
Denn dann wirst du nur den Schmerz sehen. 
Miss es an Träumen. 
Träume sind kein Luxus für Naive. 
Sie sind die Sprache, in der Gott sagt: Geh weiter. 

Die Karte der Träume von einer besseren Welt 
In deiner Hand hältst du einen Traum. Klein, zerknittert wie eine alte Karte. 
Sie führt nicht über Autobahnen, sondern durch Schlamm, Steine, Nacht. 
Aber wenn du diese Karte nicht verlierst, wirst du ankommen. 
Denn Gott zeichnet die schwierigsten Wege zu den schönsten Orten. 

Monolog eines müden Menschen 
Ich will nicht dort sterben, wo ich aufgehört habe zu glauben. 
Jesus: 
Ich habe gesehen, wie du fällst. Aber weißt du, was ich jetzt sehe? 
Ich sehe einen Menschen, der nicht aufgibt. 

Das Leben 
Denn das Leben endet nicht, wenn Kraft ausgeht. 
Es endet, wenn du aufhörst zu träumen. 
Steh auf. Noch einmal. Nicht für die anderen. Für den Traum, den Gott in dich hineingelegt hat. 
 

Präge dir ein 
Gott ist ein Idealist. Folge ihm. Steh auf. Nicht weil du musst – sondern weil du es immer noch kannst. 
Extrem‑Kreuzweg: die Spiritualität der Menschen, die zum dritten Mal aufstehen. 
Fürchte dich nicht vor deinen Einschränkungen – Gott begegnet dir genau dort. 
In der Stille hört man, dass Gott immer noch an dich glaubt. 
Wenn du aufstehst, fühl dich nicht schwach – du bist auf dem Weg. 
Gott will nicht, dass du perfekt bist. Er will, dass du treu bist. 
Jesus hat nicht aufgehört, von dir zu träumen. Hör auch du nicht damit auf. 
« Meine Gnade genügt dir; denn die Kraft wird in der Schwachheit vollendet » (2 Kor 12, 9). 

Vorsatz 
Ein Idealist steht stramm und salutiert. Nur nicht vor einem leeren Kopf. Soldaten wissen, was gemeint 
ist. Alle auf Befehl: Stillgestanden!!! 
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† Station X. Jesus wird seiner Kleider beraubt 

Sie reißen Ihm die Kleider vom Leib. Aber sie können Ihn nicht seiner Persönlichkeit berauben. 

Der zehnte Schritt auf dem Weg zu Gott: Vor Gott musst und kannst du nichts vortäuschen. Gott 
begegnet nur wertvollen und empfindsamen Menschen. 

Der Extrem‑Kreuzweg ist eine Entscheidung: Ich werde nicht irgendwer sein. 
Entweder gehst du in die Tiefe deiner selbst, oder du treibst an der Oberfläche und tust so, als könne 
man so leben. Täusche dir nichts vor: Nicht der Weg verändert dich. Es sind nicht die Kilometer und nicht 
die Strecke. Du veränderst dich dann, wenn du Gott erlaubst, dir das Überflüssige abzunehmen. Wenn 
du keine Angst hast, nackt vor dir selbst und vor Ihm zu stehen. 

Manifest des Herzens 
Ich bin nicht für Bequemlichkeit geschaffen. 
Ich bin nicht für den Schein geschaffen. 
Ich bin für die Wahrheit geschaffen. 
Ich bin für die Liebe geschaffen. 
Ich bin geschaffen, um Gott zu begegnen. 

Einladung 
Bleib stehen. Hol tief Luft. Schließe die Augen. 
Stell dir vor, dass alles, was du hast, verschwindet. 
Es verbleiben nur du und Gott. 
Und du hörst Sein Flüstern: « Du bist kein irgendwer. Du gehörst mir. » 
Definiere dich neu – nicht dadurch, was du besitzt, sondern dadurch, zu wem du werden kannst. 

Anleitung zur Entblößung 
Schritt für Schritt. Ein echtes Ablegen der Masken. 
Leg deine Titel, Likes, Reels und dein Image ab. 
Leg das Bedürfnis nach Bewunderung ab. 
Leg den Zwang zur Kontrolle ab. 
Leg das Lächeln ab, hinter dem du deinen Schmerz versteckst. 
Lass nur den Idealismus zurück, der sich auf dem Weg bewährt hat. 
Stell dir die Frage: 
« Bedeute ich noch etwas, wenn niemand es sieht? » 

Und Gott fand einen Weg, mir zu sagen: 
« Du bist kein irgendwer. Du gehörst mir. » 
Und seit jenem Moment weiß ich – 
ich muss nichts haben, um (ein Idealist) zu sein. 

Gleichnis vom Verlust 
Eines Tages verlor ein Mensch alles. 
Die Menschen wandten sich von ihm ab, die Welt verstummte. 
Und da sah er sich zum ersten Mal – ohne Kleider, ohne Titel. 
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Er sah sein Herz, das immer noch schlug. 
Er begriff: Solange es schlägt, ist Gott in mir. Und wenn Er da ist, bin ich kein irgendwer. 

Jesus lehrt uns 
Man kann alles verlieren – und dennoch sich selbst bleiben. 
Sammelt euch keine Schätze auf Erden, wo Motte und Rost sie zerstören, und Diebe einbrechen und 
stehlen. Sammelt euch Schätze im Himmel. 
Das Ablegen der Masken ist ein geistlicher Prozess. 

Gebet im Schweigen 
Möge Dein Blick meine Scham durchdringen. 
Möge Dein Licht durch meine Wunden gehen. 
Nimm mir, Herr, alles ab, was Lüge ist. 
Und wenn nichts mehr bleibt – bleibe Du. 
Amen. 

Vorsatz 
Such in deinen Taschen nach einer kleinen Münze und wirf sie über deine Schulter. Mögen andere Glück 
haben, wenn sie sie finden. 

 

† Station XI. Jesus wird ans Kreuz genagelt 

Die ans Kreuz genagelten Hände Jesu sagen: Es lohnt sich nicht, normal zu leben. 

Der elfte Schritt auf dem Weg zu Gott: Wer sein Leben retten will, wird es verlieren. 

Manifest von Blut und Nägeln 
Vielleicht musst du die Dunkelheit kennenlernen, um das Licht wirklich zu schätzen. 
Vielleicht musst du an deine Grenzen gelangen, um dich selbst zu überschreiten. 
Vielleicht musst du sterben – um zu leben zu beginnen. 
Verirre dich. 
Gerade dann, wenn du nicht weißt, wohin du gehen sollst. 
Verirre dich. 
Denn solange du die Kontrolle hältst, solange du alles durchgeplant hast, 
bist du nur ein Gefangener deiner eigenen Sicherheitsmaßnahmen. 
Verirre dich. 
Dann hast du die Chance, dich wirklich zu finden. 

Kleines Gebet 
Herr, 
lehre mich, das Kleine zu verlieren, 
um das Große zu finden. 
Lehre mich, um Deinetwillen zu verlieren, 
damit ich mich selbst gewinnen kann. Amen. 
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Gebet des Schweigens 
Ich sage nichts, Herr. 
Du weißt es bereits. 

Jesus sagt: Wer sein Leben retten will, wird es verlieren. Wer es hingibt – wird es finden. 

Das Kreuz ist ein Weg. Es gibt kein Leben nach dem Evangelium ohne das Extreme. Das Wort « extrem » 
ist nur eine Kurzfassung des Evangeliums: Nimm dein Kreuz auf dich und folge mir. Das Extreme dient 
dazu, aus Mustern auszubrechen, das Leben zu verändern, sich selbst zu erfahren, die Wahrheit über 
sich selbst zu erkennen. Um Gott zu begegnen. 

Gebet für die Niedergeschlagenen und Machtlosen 
Herr, 
für jene, die nicht mehr aufstehen können – lass uns beten. 
Für jene, die an einem Ort stecken geblieben sind, an dem sie nur kurz sein wollten. 
Für jene, die zu sehr geliebt haben und mit unsichtbaren Wunden zurückgeblieben sind. 
Für jene, deren Hände festgenagelt sind an Pflichten, an Angst, an die Vergangenheit. 
Für jene, die kein Morgen sehen und denken, dass Gott ihren Namen vergessen hat. 
Herr, lehre uns, bei ihnen zu sein – nicht mit Worten, sondern mit Nähe. 
Lehre uns, ihren Schmerz nicht zu reparieren, sondern bei ihnen in der Dunkelheit zu bleiben, bis das 
Licht aufgeht. 
Denn Du, Herr, weißt am besten, wie es ist, festgenagelt zu sein und nichts tun zu können – außer zu 
lieben. 
Amen. 

Vorsatz 
Es drängt sich geradezu auf, die Knie zu beugen. Dieses Mal überlege selbst, wie du es tun willst und wie 
lange. 

 

† Station XII. Jesus stirbt am Kreuz 

Mein Gott, warum hast du mich verlassen? 

Der zwölfte Schritt auf dem Weg zu Gott: Das Gedicht der dunklen Nacht. 

Das Geheimnis der dunklen Nacht 
Zwei Menschen lieben sich. Sie sind einander nah, und dann verschwindet einer. 
Und es bleibt die Stille. Die Sehnsucht. 
So sieht die dunkle Nacht aus – Gott verschwindet, damit der Mensch Ihn wirklich finden kann. 
Ein Mensch, der in Gott verliebt ist, erfährt plötzlich Sein Fehlen. 
So ist es in jeder Beziehung. Die Trennung lehrt, was Liebe wirklich bedeutet. 
Auch der Extrem‑Kreuzweg ist eine dunkle Nacht. 
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Du gehst, es tut weh, deine Schuhe sind durchnässt, du bist erschöpft. 
Du fragst dich: Wozu? 
Du hast das Gefühl, als würde Gott schweigen. 
Und gerade dann spricht Er am meisten. 
Er spricht durch die Stille. Er spricht durch die Dunkelheit. 
Der Himmel ist nicht das Ende des Weges. Er ist erst der Anfang der Ewigkeit in Gott. Es gibt keinen « 
Punkt » nach Gott. Doch der Mensch versucht manchmal, ihn zu setzen. Zum Glück schreibt Er weiter. 
Das Leben ist eine Linie, die Gott weiterzeichnet, wenn wir längst aufgehört haben zu schreiben. 
Wenn der Mensch seinen letzten Atemzug ausstößt, atmet Gott ihn ein. Wenn die Nacht endet, ist der 
Mensch nicht mehr derselbe. Denn er hat aufgehört, nach Enden zu suchen, und begonnen, Anfänge zu 
sehen. Jedes Ende ist nur ein zur Hälfte abgebrochener Satz. Gott schreibt den Rest. 

Das Flüstern des Herzens 
Ich will ein Mensch des Morgengrauens sein, der aus der Nacht geboren wird. 
Die Nacht ist der Moment, in dem Gott am leisesten atmet. 
In der Dunkelheit sieht man nicht, wer reich und wer arm ist. Alle haben nur ihre Schritte. 
Die Nacht täuscht nicht. 
Wenn du Angst vor dir selbst hast, dann zeigt sie dir dich selbst. 
Wenn du Gott suchst, wirst du Ihn in der Stille hören. 
Dunkelheit ist nicht das Gegenteil von Licht. 
Dunkelheit ist der Ort, an dem das Licht geboren wird. 

Wörterbuch der Nacht 
Stille – wenn die Welt die Sätze beendet und Gott zu flüstern beginnt. 
Sterne – Löcher in der Dunkelheit, durch die man den Himmel sieht. 
Schatten – der Beweis, dass Licht existiert. 
Weg – die Linie zwischen Angst und Hoffnung. 
Nacht – der ehrlichste Spiegel. 

Gleichnis von der Nacht 
Ein Mann hatte Angst vor der Dunkelheit. 
Sein ganzes Leben lang machte er überall das Licht an. 
Bis eines Nachts der Strom ausfiel. 
Er setzte sich hin, wickelte sich in eine Decke und weinte. 
Und da sah er zum ersten Mal die Sterne. 

Die Stille danach 
Nicht, damit man Angst hat. 
Sondern damit man endlich hört. 
Auf der anderen Seite der Stille gibt es keine Worte, nur Gegenwart. 
Und alles, was in dir zu löschen begann, beginnt in neuem Licht zu leuchten. 
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Gebet um meinen kleinen Tod 
Gott, lehre mich, stückweise zu sterben. 
Jeden Tag ein wenig für den Stolz, ein wenig für den Zorn, ein wenig für die Angst. 
Lass nicht zu, dass ich erst dann sterbe, wenn es zu spät ist, um geboren zu werden. 
Lass das Heuchlerische in mir sterben, um in Wahrheit zu leben. 
Nach allem bleibt nichts. Nur die Stille. Und in dieser Stille – Gegenwart. 
Amen. 

Vorsatz 
Leg dich mit ausgestreckten Armen auf die Erde. Wenn sie nass ist, benutze einen Regenmantel oder 
eine Jacke. Es geht nicht darum, schmutzig zu werden, sondern darum, die Erde mit deinem ganzen 
Körper zu spüren. Wie der Heilige Franziskus, der oft mit einer prostratio gelegen hat. Und als er starb, 
ließ er sich nackt auf die Erde legen, um vor dem Tod nichts Eigenes mehr zu besitzen. So starb er. Und 
gleich danach wurde er zum Heiligen ausgerufen. 

 

† Station XIII. Jesus wird vom Kreuz abgenommen und in den 

Schoß seiner Mutter gelegt 

Geliebter, heute hat man mich vom Kreuz abgenommen. 

Der dreizehnte Schritt auf dem Weg zu Gott: Geh, bis du vergisst, wer du warst. 

Ein Brief Jesu, den er nicht mehr abschicken konnte 
Geliebter, 
heute hat man mich vom Kreuz abgenommen. 
Aber ich will, dass du weißt: Das ist nicht das Ende. 
Geh, auch wenn du nicht weißt, wozu. Die Seele weiß es. 
Geh, bis du vergisst, wer du warst. 
Denn dann wirst du deinem wahren Selbst begegnen. 
Hör zu, wie deine Seele sagt: Hey, in deinem Leben muss es um mehr gehen. 
Verlass die Welt, die du kennst. Entdecke dich selbst, den du noch nie getroffen hast. 
Das Leben fragt nicht, ob du bereit bist. Und du weißt nicht, wer du bist, bis du es erlebst. 
Denke daran: Dein Herz wird unruhig sein, bis es in Gott Ruhe findet. 

Vielleicht 

Vielleicht war das, was in dir gestorben ist, gar kein Ende. 
Vielleicht musste sterben, was nur Rolle, Gewohnheit, Angst war. 

Vielleicht berührt dich Gott gerade in diesem Moment am stärksten. 
Nicht dann, wenn du meinst, Ihn zu hören, sondern dann, wenn du keine Kraft mehr hast zu sprechen. 
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Vielleicht ist Schmerz keine Strafe. 
Vielleicht ist es eine Einladung, die Oberfläche zu verlassen. 
Denn erst im Schmerz hört etwas in dir auf, vorzutäuschen. 

Vielleicht hat Gott dir nicht den Frieden genommen, sondern den Plan, 
weil Er dir zeigen wollte, dass das Leben nicht auf Kontrolle beruht, sondern auf Vertrauen. 

Vielleicht reift gerade in dieser Hoffnungslosigkeit die Hoffnung heran. 
Nicht die leichte, die man auf Bildern sieht, 
sondern die mit Narben, die weiß, was das Leben kostet. 

Vielleicht dient diese Nacht nicht dazu, das Ziel zu erreichen. 
Denn man muss nicht immer ankommen – manchmal genügt es, zu verstehen. 

Vielleicht musste alles zerbrechen, 
denn nur zwischen Trümmern sieht man, was wirklich dein Zuhause war. 

Vielleicht schweigt Gott gar nicht. 
Vielleicht ist Er dir zum ersten Mal in deinem Leben so nah, dass Er nichts mehr sagen muss. 

Unruhig ist unser Herz, bis es in Gott Ruhe findet. 
Vielleicht wartet Gott genau dort, wo du längst aufgehört hast, Ihn zu suchen. 
Es ist keine Sünde, Angst zu haben. Sünde wäre, es nicht zu versuchen. 
Du darfst nicht alles wissen. Du darfst zweifeln. Du darfst weinen. Du musst nicht verstehen. 
Du darfst es zulassen, dass Gott dich findet – auch wenn du selbst nicht weißt, wo du bist. 
Vielleicht bedeutet genau diese Nacht deine Auferstehung. 

Der Weg 
Hoffnungslosigkeit. Die Zukunft war vorbei, bevor sie begonnen hat. 
Mut schreit nicht. Mut geht weiter, wenn alles andere umkehrt. 
Denn nach jeder Nacht kommt der Moment, in dem der Wind Hoffnung in sich trägt. 
Und dann weißt du: Das ist nicht das Ende. Das ist erst der Anfang. 

Gebet eines sehnsüchtigen Menschen 
Ich sehne mich nach Dir, Gott, 
auch wenn ich nicht weiß, wohin Du gegangen bist. 
Du hast in mir eine Leere gelassen, 
die weh tut wie eine Wunde – und wie eine heilt, 
weil sie mich zwingt, Dich zu suchen. 
Lange dachte ich, Du hättest mich verlassen. 
Danke, dass die Nacht nicht ewig dauert. 
Amen. 

Vorsatz 
Schweige jetzt besser. Beginne zusammenzufassen, was in dir auf dem Weg geschehen ist. Geh, ja, geh, 
bis du vergisst, wer du warst. 
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† Station XIV. Jesus wird ins Grab gelegt 

Als hätte die Welt den Atem angehalten, um Gott bei seiner Arbeit nicht zu stören. 

Der vierzehnte Schritt auf dem Weg zu Gott: Wenn du bis hierhergekommen bist, ist es Zeit 
aufzustehen. 

Bericht vom Morgen der Auferstehung 
Man sagt, das Grab sei leer gewesen. 
Aber niemand sagte, dass Leere auch Fülle beherbergen kann. 
In dieser Leere war sein Name zu hören. 

Anleitung zur Auferstehung 
Erster Schritt: Leg den alten Namen ab. 
Zweiter Schritt: Fürchte dich nicht vor der Dunkelheit. 
Dritter Schritt: Öffne die Augen in Stille. 
Vierter Schritt: Atme Gott. 
Fünfter Schritt: Geh weiter. 
Kehre nicht zu deinem alten « ich » zurück. 
Denn Er wartet bereits – nicht am Ende, sondern in jedem deiner Schritte. 

Auf der anderen Seite der Stille 
Mensch: Herr, die Stille ist so dicht, dass ich nicht weiß, ob ich lebe. 
Gott: Du musst es nicht wissen. Es genügt, dass du bist. 
Mensch: Also ist es schon so weit? 
Gott: Es ist erst der Anfang. 

Tagebuch nach dem Tod – ein intimer Nachtbericht 
Tag 1: Ich dachte, ich würde sterben. 
Tag 2: Ich bin gestorben. 
Tag 3: Ich weiß nicht, wer ich bin, aber ich spüre, dass ich lebe. 

Epitaph für das alte Ich – ein Abschiedsgebet 
Hier liegt ein Mensch, der recht haben wollte. 
Der sich fürchtete zu träumen. Der nur so tat, als würde er leben. 
Er ruhe in Frieden. 
Denn ich beginne endlich zu leben. 
Ich ging nicht, um ein Ziel zu erreichen. Ich ging, um neu zu beginnen. 
Amen. 

Gleichnisse 

Erstes 
– Was suchst du hier? 
– Das Ende – antwortete er. – Ich wollte wissen, wozu das alles gut ist. 
Der Prophet nickte. 
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– Du bist richtig hier. Hier endet alles. 
Und genau deshalb beginnt auch hier alles. 

Zweites 
Der Mensch blickte sich um. 
Der Himmel war grau. 
Die Erde hart. 
Das Grab offen. 
– Aber hier stirbt man doch – sagte er. 
– Ja – nickte der Prophet. – Aber nicht, um zu verschwinden. 
– Wozu dann? 
– Damit du endlich aufhörst, so zu tun, als würdest du leben. 

Drittes 
Der Prophet nahm eine Handvoll Erde und ließ sie durch die Finger rieseln. 
– Das ist dein « Gestern ». 
Aus jedem Krümel wuchs etwas Kleines, Grünes, kaum sichtbares. 
– Und das? – fragte der Mensch. 
– Das ist dein « Morgen ». – Der Prophet lächelte. – Sterben ist nur Gottes Art, Platz für neues Leben zu 
schaffen. 

Gebet des Dankes und der Veränderung 
Ich danke Dir, Herr, 
für diese Nacht, die mich das Leben gelehrt hat. 
Für jeden Schritt, der schmerzte, 
für die Dunkelheit, in der ich Vertrauen lernte. 
Ich danke Dir für den Moment, 
in dem ich umkehren wollte, 
und Du geschwiegen hast – 
damit ich selbst entscheiden konnte, weiterzugehen. 
Ich danke Dir für die Menschen, an denen ich vorbeiging, 
auch wenn ich sie nicht kannte. 
Für die, die neben mir gingen – 
schweigend, und doch nah. 
Ich danke Dir für die Dunkelheit, denn in ihr lernte ich zu vertrauen. 
Für das Schweigen, denn darin hörte ich, dass ich nicht allein bin. 
Ich danke Dir dafür, 
dass Du mich hast ankommen lassen – 
nicht um auszuruhen, 
sondern um neu geboren zu werden. 
Und jetzt bitte ich Dich, Herr: 
Lass mich nicht derselbe zurückkehren. 
Lass das, was in mir gestorben ist, 
im Grab bleiben. 
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Und das, was in mir geboren wurde, 
lass leben – in Dir 
und in jedem meiner Schritte. 
Amen. 

Vorsatz 
Bedanke dich bei jemandem, indem du ihm die Hand gibst. Vielleicht bei jemandem vom 
Extrem‑Kreuzweg, vielleicht bei jemand anderem. Dankbarkeit macht immer einen guten Eindruck. Präg 
es dir ein. 


